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im Bezirksausschuss 17 

Obergiesing-Fasangarten 

München, 02.06.2020 

Radweglücke Martin-Luther-Straße endlich schließen! 

 

Antrag der SPD-Fraktion zur BA-Sitzung am 14.06.2020 

 

Der Bezirksausschuss möge beschließen: 

 
Planungs- und Baureferat werden aufgefordert, die Radweglücke auf der östlichen Seite 
der Martin-Luther-Straße zwischen Abzweigung Tegernseer Landstraße und 
Silberhornstraße durch entsprechende Planungen und bauliche Maßnahmen zu 
schließen. Der BA 17 sieht dazu 2 Varianten: 
 
1. Einrichtung eines sog. Pop-Up-Radweges auf einer Fahrspur in dem genannten 

Bereich, um schnell und ohne größere bauliche Maßnahmen zu testen, ob das 
Verkehrsaufkommen und die Akzeptanz der Verkehrsteilnehmer für solch eine 
Maßnahme auch in dauerhafter Ausführung gegeben sind, wie im Stadtratsbeschluss 
vom 18.12.19, Absatz 2, Anlage 3, näher ausgeführt. Dies entspricht der bereits von 
der Verwaltung am 4. März im Rahmen eines „Steckbriefes“ veröffentlichten Variante. 
 

2. Führung eines separaten Radweges in dem genannten Bereich auf dem Fußweg in 
einer maximalen Breite von 160 cm.  
Zwischen Weinbauernstraße und Silberhornstraße muss von dieser Regelung 
abgewichen werden, da das angrenzende Gebäude nur noch eine 
Gesamtgehwegbreite von 180 cm zulässt und zudem im weiteren Verlauf der Zugang 
zur Fußgängerunterführung den Raum einschränkt. Hier ist kreative Expertise von 
Planungs-/Baureferat gefragt. (z.B. gemeinsamer Geh- und Radweg, beschildert mit 
Zeichen 240, und / oder Verschwenkung der bestehenden Fahrbahn um ca. 50 cm 
nach Westen). Der Radweg verläuft dann weiter über die vorhandenen, 
umzugestaltenden Grünflächen parallel zur Straße (im Bereich der von der Martin-
Luther-Straße eventuell (eher selten) abbiegenden Fahrzeuge in die Silberhornstraße 
über einen rotmarkierten Radweg und mit Warnzeichen 138 (Dreieckschild mit 
Radsymbol) zusätzlich versehen, hinüber immer über vorhandene Grünflächen zum 
Anschluss unterhalb der Stützmauer der Heilig-Kreuz-Kirche. 
 

Die beigefügten Erläuterungen sind Teil des Antrages. 
 

Dr. Klaus Neumann Alexander Schmitt-Geiger 
Vorsitzender des UA Mobilität + Verkehr im BA 17 Sprecher der SPD-Fraktion im BA17 
Jugendbeauftragter des BA17  

Mitglied im Unterausschuss Familie/Soziales Bau/Planung/Wohnen 
Mitglied der SPD-Fraktion 
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Erläuterungen zum Radweg in der Martin-Luther-Straße 

 

1. Problemstellung 

 

Möchte man mit dem Rad aus Harlaching in das Stadtzentrum fahren, gibt es 

grundsätzlich viele Möglichkeiten. Besonders direkt ist die Strecke über den Giesinger Berg (vgl. den 

roten Pfeil auf der Karte unten). Allerdings fehlt im Bereich der Martin-Luther-Straße (vgl. roter Kreis 

unten) auf der Ostseite über eine Strecke von etwa 250m ein Radweg und man ist gezwungen, auf 

der zweispurigen Straße zu radeln, die von den Autos mit großer Geschwindigkeit (> 30 km/h) 

befahren wird. 

 

 

Die nachfolgenden Bilder zeigen den für Radler nicht nur unangenehmen, sondern auch sehr 

gefährlichen Straßenabschnitt. Ausgangspunkt ist die Gabelung von Tegernseer Landstraße und 

Martin-Luther-Straße. Hier ist seit einigen Jahren die Kreuzung gut entschärft worden: 
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Am Beginn der Martin-Luther-Straße sieht es die ersten 10 Meter noch so aus: 
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Allerdings endet der Radweg dann auf der viel und schnell befahrenen Martin- 

Luther-Straße.  

 

Besonders unangenehm ist es, hier zu radeln, wenn außerhalb der Stoßzeiten das temporäre 

Parkverbot nicht gilt und auf der rechten Spur Autos parken (wie im Bild oben). Der Radler muss 

dann auf die linke Spur in den laufenden Verkehr ausscheren. 

 

Im weiteren Verlauf wird es nicht besser. Im Gegenteil, wenn die Autos sich an der Ampel der 

Kreuzung von Silberhornstraße und Ichostraße in zwei Spuren aufstellen, bleibt für Radfahrer kein 

Platz: 
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Danach könnten auf beiden Se

Radweg zu schaffen.  

 

n Seiten jeweils eine Fahrspur entfallen, um Platz fü

 

tz für einen breiten 



6 

 

3. Denkbare Lösungsansätze 

Stadtauswärts erscheint jedenfalls zum gegenwärtigen Zeitpunkt der Wegfall einer Fahrspur 

nicht erforderlich. Das könnte sich jedoch ändern, wenn der Radverkehr auf dieser Strecke stark 

zunimmt. 

Anders ist die Lage stadteinwärts. Hier ist dringender Handlungsbedarf gegeben. Der Status quo 

ist gefährlich und schreckt von der Benutzung des Rades bei Fahrten in die Innenstadt ab. Aus 

unserer Sicht gibt es zwei Lösungen, eine kleine unter Beibehaltung der beiden Fahrspuren für 

den Autoverkehr stadteinwärts, und eine große unter Wegfall einer Fahrspur. Beide Lösungen 

sollen im Folgenden kurz erläutert und visualisiert werden: 

 

a. Die kleine Lösung.  

Hierzu verläuft der Radweg stadteinwärts auf dem zunächst relativ breiten Gehweg. Das sieht 

schematisch etwa so aus: 
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Insgesamt wäre das zwar eine Verbesserung der gegenwärtigen Situation aber kein Radweg, der das 

Radeln aus unserem Stadtteil in die Stadt wirklich attraktiv macht. Mit solchen Radwegen wird man 

eine Verkehrswende nicht herbeiführen können. 

 

b. Die Große Lösung 

Hier verliert der Autoverkehr stadteinwärts eine Spur ab der Kreuzung mit der Wirtstraße: 
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